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Vll. Verbesserung jiingerschwacherWeine mit gutem
.· alten Lager-.

Daß man mit einem Weiiiiagervon einem Vor-

züglichenJahrgangeeinen geringerenWein merk-

lich bessern könne,ist eine durchErfahrung bestät-
tigeeSache« -s-Dahek WkkdjieeveiständigeHaus-
wireh, wenn er ein FaßWunden ganz besonderer
Güte Vom Lager abziehenUmf-sürs erstedas Faß
nicht sogleich auriagekkb Und dann im Falle der

nächsteMost einen bedeutend schwächerenWein

versprechen solite, diesen Mostausdas geistigeLa-
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Merkwürdige Kkimivalverhandluna
Zwischenden Familien Schstkey nnd Finegan zu Dun-

dee in Schottland war km Zahn 1729 über den Besiz ei-
see Runda-nec- Seeeit ausgebrochen Die Gerichte ek-

kannten dasselbe den Schar-Eva is, und seit dieser
Zeit herrschte tödtlichet HAH iwkschfniWen und den site-
gan’r, der sich vvs Mut STIMME W die andere fort-
pijanzth Vom Jahre 1729 VII 1833 Wurden beide Fa-
milien 58 Mal heutiges-eins am 1»5«Jena v. Je. schie-
ten die Finkgqg’s ihren Gegnern eine neue Anzspzdekuw

geriüllemundsovergährenlasseinDzchmußdann

ein solcher Wein- Weil ex cis-feinemdoppelten La-

ger liegt; sc bald er rein ist, abgezogenwerden, Und

dieses Lagerist dann für keinen Wein mehr brauch-«
bar. Auch ein- und sweijahrige geringe Weine

kann man auf diese Art verbessern; allein dieser
muß früher von seinem eigenen Lager abge-
zogen seyn. — Dem Geübten werden manche
WeinversälschungendurchGeruchundGeschmah
wenn andere diese Sinneimerkzeugegesund und

von fremdartigenDingennichteingenommensind,
sich oft selbstentdekem — Dieß ist besonders bei

Versälschungmir Branntwein der Fall, die sich
nur gemeine Leute erlauben, Und dadurch dem

:-

m Gartenstübchen.
zu einem Kampfe von 10 gegen 10 mittelst Keulen zu:
diese lehnten ihn aber mit dem Bemerten ab, daß schon
genug der Blutes geflossen sey. Die Fisegan’r erklärten

sie nun für Feige, und drohten, sie gleich wilden Thietm

todtzuschkefen, wo sie sie treffen würden. Einer Abends

wollte einer der jungen Schurke-Mr sich selbst Ihrs-»Am-
rvie weit die Mauer vorgeschrittea sey. Betasbess suchte
seine Mutter-, Unglük abnend, ihn davon abdvhaltfns Kaum

war er fort, als man ein gräflichen Geteiltet Verlieh-Its
Der alte Schatten griff nach seiner FMM Und stürztemit
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Weine einen Branntwelngeschnialertheilen-;den
man nie mehr ganizoertreiben kann-. Man dars
nur einige Tropfen solchenWeines zwischenden-

Hünden reiben nnd dazu riechen, oder den Wein
mit Wasser oerdünnen und kosten, so bemerkt man

bald diese sinnreicheVerbesserung«Vor einer-ein-

zigen Versalschungabek,necnlich vor der seltBleie
Zitter, wodurch der Wein eine angenehmeStißk
bekommt, sollten-sich,ihrer Schädlichkeikwkgkm
alle Keinserganz vorzüglichwarnen lassen. ——-
Um dieserGiftmischrtei aufdle Spurzu kommen,

ist jedem Weinlüuferzurathen, immer ein kleines

Flaschgenmit HahnemannischerWeinpwbb M

man in jeder Apothekebetdmmt, bei sich zu ha-A
ben, um da, wo man nur einiges Mißtrauen hegen-
zudürfen glaubt, einige Tropfen dieserWeinProbe
in ein Glas von dem zu kostendenWeine gießenzu
können. Bleibt der Wein unverändert, sohat er

diesen gefährlichenZusaznichtz bekommteraber

dadurch eine braune Farbe, so ist er auchsicher
mit Bleimitteln vergiftet.

Vill. Einige Vortheile beim Einkaufe.

Wer fremdeWeine unmittelbar Von dem Er-.

zeuger selbst kauft, und noch nicht so viele eigene
Kenntniß defizi, daß er seinem Gr-·chmakegeradee
hin trauen darf, für den ist nicht unwichtig, zu wis-
sen:1) wo der Verlauserseine Wei.ngtirtenhabe;
denn so wie der Boden, die Lageund-die Bearbei-

tung desselben in einerund der neinlichen Gegend
(Ried, Weingebirg) oft sehr Verschiedenist,eben

so zeigt sich in den Erzeugnissenselbstnichrselten
ein anssallender Unterschied, und dann 2) ob der

Verkauser nichtselbstaus andern Gegenden, wo

geringerer Wein wächst, gekaufthabe, und diese

schlechtereWaare für eigene Fechsungausgeben

seinen beiden andern Söhnen hinaus. An der sauer

angekommen, werden sie von Bewaffneten angefallen; der

junge Scharkey vertheidigt sich tapfer-; allein er gleitet
aus, stillt zu Boden, und sein Angreiser stößt ihnt den

Degen in dieKehle mit dem Ilusruser gehe zu deinem

Bruder. Der alte Scharkey und sein lezter Sohn waren

im Begriffe, ebenfalls zu unterliegen, alt eine von der

Tochter berbeigerufene Abtheilung Soldaten noch recht zu

ihrer Rettung kam. Die Mörder entflohen , wurden aber

mit Ausnahme von Zweien verhaftet. In Folge dessen er-

schienen am Z. Ost. vor den Assisen, unter der Anklage
eines nächtlichenTodtschlages rnir Vorbedacht, 11 Personen,

will. ——Ebensodürftefür den Ansangerhierdie

Bemerkung nicht am unrechten Orte seyn- daßes

rüthlichsky-ka WCEM Vormittagszukosten-weil
Geruch-- undGeschmatewerkzeugeda gewöhnlich
reiner sind, als Nachmittags. Sollte dieß nicht

füglichimmer geschehenkönnen- so vermeld- man

wenigstensden Genuß sauerer Sache-» und esse
vordem Weintosten ein Stütchen Brod. —..Por
allem Anderen möchte«ich jidkm Källfek empfeh-
len, dem Weine nie unbedingtzu trauen, wenn- er

kaltist,weiltnan daweder seine-guten, noch übeln

Eigenschaftengenau tu unterscheiden im Stande
ist. Denn durch die Kälte werden die Geschmskss
Warzchen zusammengezogen,und daher in ihren
Verrichtungen gehemmt. Man thut also wohl-
wenn man den sehrkalten Wein entweder im Gla-
sezwischenbeiden Händen,oder im Zimmer etwas

erwarme, wo er sichdann mit seinen Eigenschaften
rein darstellenwied. Beim Eintause alter Weine

vergesse-nanan den Wiägtheber so tief als mög-
lich ins Faßhinabzusentemum den Wein ans eer

Mitte des Fasses versuchen zu können, wo er oft
schon verdorben seyn kann, ohne daß man es oben
bemerkt. Die meistenKrankheitendes Weins ent-

stehennemlich nntenam Lager, und Verbreiten sich
erst nach und nach in die übrigeMasse, ausgenom-
men die Spundsaure (das Beilziren), die oben
ihken Anfangnimmt, und aus vernachläßigter
Pflege,oder auch daher entsteht, wenn man das

Faßmit schonoerdorbenem Weine nachfüllt.—-

Aus allem diesemergäbesich nun zwar, daßman

den Wein von oben, der Mitte und beim Zapten
versuchensollte; allein der Verkauser laßtsichsel-
ten dieseWeikläusigkeitgefallen, und sie ist desn

Kenner auch nicht nöthig; denn diesem ist jede

nemlich Jamin Finegan, Oberhaupt der Familie, 80 Jahre
alt; sein 52jähriger Sohn Ritbie, seine Enkel von 25 und

22 Jahren, seine 4 Töchter vou 24——28 Jahren; Rithie’a

SchwiegeksohnMac Dobbin, der Bediente Stephcnson und der

PatknechtJab Mauer. Rithie, der zuerst in seiner Aussage
gewankh gestand, auf das kräftigosureden seines Vaters,nu-v
umwunden ein , daß er· gegen die Scharketys tödtlichen Haß
gehegt, und entschlossen gewesen, sich selbst das Leben zu

nehmen, wenn es ihm nicht gelinge, sich an ihnen zu rächen.
»Die Scharkey’s, sagte er, haben unsern Voreltern die Hälfte
ihrer Besizungen und uns die Ehre geraubt, und mehrere

unserer Verwandten um’s Leben gebracht; sie haben den
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über dem Weinlager ansangende Krankheit deo

Weines durch den falschenGeruch,dender Wein

auch in der Mitte des Fresser-sogleichäußert-
leicht bemerkbar. Wer aber dieseUebung nicht

hat- mag sich immerhin noch zuverlaßigerüber-

zetigen.-——.chenannte Weinmefser (Weinroa-
gen) taugen wenig,"da sie nur den geistigenGe-

halt desselben anzeigemuttd auch da noch Man-

chee zu wünschenübeiglassen.
Wer den Wein nicht aus der Stelle nach

geschldsstliemKaufeabsühren kann, dem isi an-

zurathen- denselben am Spnnde zu versiegeln;
Käsfek UND VttkäUiekvermeiden dabei unange-
nehmen Streit.

·

«

IX. Allgemeine Bemerkungen über OesterreichöWeine.

Gewöhnlichwird dem OesierreicherWeine
fast von allen Auslandern ein ziemlich gerin-
ger Werth beigelegt, und unter allen bekannten

Weinen beinahe die lezte Stelle angewiesen;
daß aber dieses zum Theil mir Unrecht geschehe,
·r«mtisenunsere alten gewürzhaftenGebirg--
Weine, die gewißso manchen Auslander (der.en
beste Qualität zwar immer nur angeführtund

eingebracht wird) den Rangstreitigmachenkdnne
ren. Zwar wenn man schonVon solchen Gegen-
den kauft- wo an und für sich schon geringerer
Wein weicht-it- der vielleicht noch überdieß durch
fehleehatte Behandlung, oder gar Bersalschung
noch mehr Vckivrsnhist«wenn man harte saure
Landweine schon M Eint-mAlter von Z bis 4

Jahren, und Gebifgsivsinhdie kaum 5 Jahre
alt sind, zUM gewohnkichknTischweineverwen-

den will, nnd wenn man das Wichkigste, eine

gewisseMischung Ver OestirreicherWeine außer

Acht läßt, so wird Man ihnennicht viel Ruhm-

licheo nachsagendünnem Man kann auch nicht
iu Abrede stellen, daßOesterreichs Weine über-

haupt mehr Saure, als andere enthalten, und

daß weder-die fetten, nochdie harten Land-
Weine, noch auch die Gebirgscveine, allein

getrunken, ein jedem Menschen angenehmes
und der Gesundheit ganz zuträglichesTafel-
Getrcinke abgeben.»

Aber man lasse nur jede Gattung sein
gehörigerAlter erreichen, mische sette nnd

harte Landweine niir Gebirge-weinen zusam-
men, und lasse diese Mischung noch 1 oder

2 Jahre liegen, so wird man einen Wein er-

halten- der zuverlässigalle lobenowerthen Ei-
gtnichasten in sich vereiniget, und in jeder
Hinsicht manchem Anolcinder vorgezogen zu
werden verdient. Ein noch besseres Getränk
würde man erzielen, wenn man diese Miichutfg
schon mit dem Moste vornähnte, ihn mit ein-

ander gähren ließe, nach ein Paar Jahre-n
vom Lager abzoge- und dann noch 6 oder .

mehrere Jahre liegen lassen könnte.
Unter Oesterreichs vorzüglicheLandweine

rechnet man: Stintenbrnnner, Meilberger,
Haugsdorfer mit seinen nächsten Umgebun-
gett, Jetzeladors, Alberndors, Untermarkerde

dors, Hauern Seeseld und Obnitz, Kleinriee

denthaler, Relzer mit Nalb und Retzbach,
Großriedenthalerund Reudegger(Sandwein),
Leodagger und Falkensteiner.

Unter den Gebirgen-einenbehaupten ei-

nen vorzüglichenRang: Weidlinger, Grin-

zinger, Brunnen Gunipoltatirchner. Maurer,
Kloste«rneuburger,Bisamberger, Nußdorserund

der rothe Vöelauer.

Tod verdient, und wir wollen ebn»ihnen »geben.Wir sind
in dieser Absicht ausgt9-a"9"m»3dWZusallhat unreinen
der jung-es Wölfe entgtsmgssphktfsithaben ihn erwirgtz
dkeß ist Alles·« —- Dkk PkssidentZum Gerichttschreiben
»Zeichnet diese Aussage Auf— --97Uhie:»We, ich habe
eine Berichtigung Zu machmk schreib-rnicht erwürgt, son-
dern erdrosselt, denn Inn-l bat mir-ihr Halstuch gelie-
ben.« —- Annrn »Ich habe nichts g«eliehen,«mein

Vater, ich betheuke!« Jamm, »Um-as Innai Anna!

willst dn uns entehktIY SOSka gsstthsAll-et-, oder ich
flache dir.« Anna verwirrt: » Ei ist nian ja . . . ich
habe mein . . . meinSchnupftUch . . . nein wetuch ge-

H-

liehen.« Der junge Aner erklärte: »Von Kindesbeinen
an sey ihm tödtlicherHaß gegen die Scharkey’6 eingeprägt
worden, und er habe ihr Blut vergossen, wie et- ihr
Großvater nnd Vater besohlen.« Alle Ungeklagten, selbst
die weiblichen, rühmten sich der That und wollten den

meisten Antheil daran haben ; Alle verschmähten es, zu ibtkt
Vertheidigung etwas zu sagen. Das Urtheil fiel dahin

aut, daß Jamin, Rithie,6eordin, senegan nnd Mai- DOH-
bin am 15.0kt. gehängt, und ihre Leicheg an die THOSE-Mit

arg-tiefern reimt-, Indus, Maueck und Sternenva leben--

länglich nach Botanibey transportirt werden sollenMedea,
Sara und Sessie Finegan wurden für Unschukdiserklärt.

-
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Kurzweil am Extra-Tisch.

Dankbarkeit eines Vogels.
Vom Esel lerne die stille Geduld;

Vom Schaf und Rinde Verzeihung der Schule
Vom Rol, für Andre dich plagen,

Und auch die Narren ertragen-;

Die Biene lehre dich Emsigkeit,

Der Hund Genügsaras und Dankbarkeit;
Seh fest wie im Sturme die Eichen;
Und gleiche nicht deines Gleichen.

Jemand erzcihltefolgendesrührendeGeschichtchens
Es betrifftzwar nur einen Vogel-, allein wie oft

kommt nicht der gute Mensch in die Nothwendigkeiy
sichmit seinen Gefühlen in die unvernünftigeWelt zu

flüchten,um es mit der vernünftigenaushalten zu

können! Das liebekranke Mädchen sucht des Her-
zens Unruhe mit Blumen zu; beschwichtigen;der

thatenlustigeJüngling-der mit-seinenVorscizenüber-
all in beengendeFormen sich verwikelt sieht, ermu-

thigt sich durch den Anblick der Zaunheke, die nach

VielfältigemScheeren - Schnitte und Sichelhieb end-

lich doch zur schönen Gewächs-market wird; der Be-

kümmerte tröstet sich mit dem Gedanken: nach Re-

gen folgt Sonnenschein; der Betrogene umarmt sei-
nen Pudel; und wer es nöthig hat, erheitere sich
durch folgendes -Geschichtchen:»Ich sah (sagte der

Erzähler)aus dem-offenenFenster in meinen Garten-
als zu meinem Erstaunen ein Vogel sein Kleines Vor

mir auf dem Gesimse niederlegte,die Flügelschlug-
und sich nicht entfernte. Ich nahm das Vögelchen,
besah’s,und fand seine beiden Füße durch kleine Fä-
den und harte Erde sozusammengehaltemdaßdie Lü-

sung wohl der armen Mutter unmöglichfiel. Jch

schafftevorerst die Erde durch Wasser fort, machte

die Fädenallmählig-einennachdem andern los, wusch
die kleinen Fäßchenganz rein, sezte das noch nicht

slüggeThierchenin einen-Käfig,»und ließden Schie-
ber offen. Jeden Tag kam die Mutter mit Nahrung

herbei, und bezeugtemir mit freudigemFittigschlagen
ihre Dankbarkeit. Nach drei Tagen brachte mir die

Mutter ein zweites Von ihrer Brut, dessen Umwä-

Iung noch Verhärteterwar. Ich leistete diesem ähn-

lichen Dienst in Gegenwartder zuschauendenMut-

ter, welche täglichihren zwei Kleinen Futter in rei-

chem Maßezutrug. Als sie fliegenkonnten, schenkt’

ich ihnen die Freiheit; aber die Mutter sezkesich- den

Sommer über,alle Tage Vor mein Fenster, und dankte

mir auf ihre Artmit freudigemBlike iund raschen Flü-

gelschwingungenfür dieihrenKleinen erwieseneHilfe.
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